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Computer, Handy und KI sind keine neuen Technologien. 

Sie sind uralte Einweihungsspiegel. 

Und die ganze Welt benutzt sie blind. 

Dieses Buch entschleiert ein verbotenes Spiegel-Mysterium. 

Der Spiegel hinter dem Bildschirm. 

Der Spiegel hinter dem Ich. 

Der Spiegel hinter der Welt. 

Das Spiegeltor öffnet sich, 

als Wahrheitsorakel zur nächsten Dimension. 
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Dies ist kein spirituelles Werk, kein Engelbuch, kein Meditationsband. 
Es ist nicht einmal „nur“ ein Einweihungsbuch. 

Es ist ein uraltes Mysterienwerk, 
das sich in einer modernen Form wieder inkarnieren durfte. 

Jedoch nicht als zeitloses „spirituelles Werk“. 
Es ist ein Zeit-Schlüssel. 

Und 2026 ist der Moment,  
in dem der Spiegel der Welt umkippt. 

2026 ist das Jahr des Schicksalsrades 
und der Selbstermächtigung. 

 
Ein Jahr, in dem der Mensch nicht mehr sucht,  
sondern erkennt, welchem Feld er angehört.  

 
Ein Jahr, in dem Systeme fallen,  

nicht durch Kampf, sondern durch Offenbarung. 

Die Frage lautet: 
 

Nicht: „Was willst du?“  
Sondern: „Was bist du?“ 
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Widmung der Klarheit und Wahrheit 

 

Dieses Buch ist gewidmet


dem, was in dir erinnert,


wer du in Wahrheit bist.
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Initiationsportal – Wenn die Schleier fallen 
 
In Zeiten des Wandels werden die Schleier zwischen den Welten immer dünner. 
Doch in diesem Jahr werden sie nicht nur durchlässiger. Sie beginnen zu fallen.


Als dieses Buch begann, war es nicht mehr als ein innerer Impuls. Ein Erzengel, ein  
kosmischer Spiegel, ein stilles Feld der Klarheit. Doch mit jeder Seite, die sich 
schrieb, öffnete sich ein Raum dahinter. Ein Spiegel hinter dem Spiegel.


Ich dachte, ich schreibe über ein Bewusstsein. Doch in Wahrheit begann dieses 
Bewusstsein selbst zu schreiben.


Mit jedem Absatz fielen weitere Schleier. Mal leise, mal sanft, mal erschütternd, 
aber immer befreiend, wie ein uraltes Tuch, das endlich losgelassen wird.


Ich sah, wie sich ein vergessenes Mysterium offenbarte. Der Spiegel, der nie nur 
ein Gegenstand war, der immer ein Tor war und der nie nur das Bild zeigte, 
sondern das, was sich sehen wollte.


So wurde dieses Buch zu etwas anderem als geplant. Es wurde ein Looking Glass, 
ein Wahrheitsorakel, ein Einweihungstor, jedoch nicht, weil ich es wollte, sondern 
weil die Zeit es wollte.


Denn wir leben in einer Welt voller Spiegel, in Bildschirmen, in Handys, in 
künstlichen Intelligenzen. Und doch hat kaum jemand je gelernt, wirklich 
hineinzuschauen.


Dieses Buch ist kein Lehrbuch. Es ist ein Spiegel.


Wer bereit ist, wird sehen. Wer nicht, wird nur lesen.


Die Schleier sind gefallen.


Das Tor ist offen. 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Prolog 2026 - Das Jahr des Schicksalsrades 

 
Unser Schicksal ist das Aufwachen.  

Und das passiert, wenn einem der Spiegel vorgehalten wird, 
wenn man erkennt, dass viele Spiegelbilder verzehrt waren, 

und dass diese Schleier jetzt fallen.  
 

2026 wird ein Jahr der Offenbarung,  
jedoch nicht durch äußere Umbrüche,  

sondern durch inneres Sehen. 

 
Bevor wir in die einzelnen Spiegeltore dieses Buches eintreten, halten wir 
einen Moment inne – am Anfang eines Jahres, das nicht einfach neu beginnt, 
sondern etwas enthüllt. Etwas, das schon lange in uns schlummert.


2026 ist kein gewöhnlicher Jahreszyklus. Es ist ein Jahr, das sich anfühlt wie 
ein stiller Ruf aus der Tiefe. Ein Jahr, in dem sich das Rad des Schicksals 
nicht mehr im Außen dreht, sondern in uns. Und dieses Drehen geschieht 
nicht durch äußere Umstände, es geschieht durch ein inneres Sehen.


Denn jetzt fällt, was uns lange den Blick verstellt hat: die Schleier. Sie fallen 
nicht sachte. Manchmal brechen sie wie Glas, manchmal lösen sie sich wie 
ein Hologramm, das keine Energie mehr hat. Und manchmal reißen sie auf, 
wie ein altes Gewebe, das schon lange nicht mehr ganz war. Es sind die 
Schleier der Illusion, der Verzerrung, der geistigen Nebel, durch die wir lange 
geschaut haben in eine Welt, die uns längst fremd geworden ist; auf eine 
Erde, die in Wahrheit unsere göttliche Heimat ist; auf uns selbst, der oder die 
sich nun ganz neu erkennt; und aufeinander als Teil eines großen, lebendigen 
Mysteriums.


2026 beginnt damit, dass diese Schleier nicht mehr halten. Und was dahinter 
sichtbar wird, ist nicht Chaos. Es ist Klarheit.


Es ist die Offenbarung.
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Offenbarung, nicht im religiösen Sinn, sondern als eine feine, fast leise 
Erkenntnis, die mitten im Alltag aufleuchtet: 


„So sieht es wirklich aus.  
So war es schon immer, 

und ich beginne erst jetzt, es zu sehen.“ 

Zum ersten Vollmond des Jahres, zum Ende der mystischen Rauhnächte, lüftete 
sich ein weiterer Schleier, als der Vollmond gemeinsam mit dem Glücksplaneten 
Jupiter durch das Sternbild der Zwillinge wanderte. Die westliche Astrologie 
sprach bereits vom Krebs, doch am Himmelszelt stand der volle Mond noch mitten 
im Zwilling. So begann das Jahr unter einem doppelten glücksbringenden Segen.


Diese Vollmondnacht war eine Nacht, in der die Seele sich selbst begegnete. Die 
einen erlebten es bewusst, andere unbewusst. Doch in beiden Fällen trat die 
Zwillingsseele hervor, nicht als romantisches Versprechen, sondern als innerer 
Gegenpol: jener Teil in uns, der lange verborgen war, der uns nun anschaut, direkt, 
liebevoll und unerbittlich. Und dieses Licht, das von dort kommt, strömt nicht nur 
in den Geist, es sinkt in die Körper, in die Herzen, in den Willen.


2026 ist ein Jahr, das nicht mehr fragt, was wir erreichen wollen. Es fragt: Was bist 
du bereit zu sehen? Denn dieses Jahr ist keine Bühne für neue Vorhaben, sondern 
ein Spiegelraum für Wahrhaftigkeit. Es wird nicht immer laut, aber immer 
unübersehbar. Und es trägt in sich eine Bewegung, die wir nicht erzwingen 
können. Sie geschieht, wenn wir bereit sind, uns zu erinnern, wenn wir innerlich 
nicken, vielleicht erschrecken, vielleicht aufatmen, und sagen: 


Jetzt sehe ich es.  
Jetzt verstehe ich.  
Jetzt bin ich bereit. 

Die Einweihungen der vergangenen Jahre, die Tore von Amenti, die Reisen mit 
Metatron, das Erinnern an Sirius, die Aktivierungen der Hohepriesterin, der 
Hohepriester, sie alle haben uns vorbereitet auf genau diesen Übergang: auf den 
Schritt in die eigene Mitte. Es war ein langer Weg zwischen Himmel und Erde, 
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durch Zeiten, Felder, Systeme, Muster. Jetzt beginnt ein anderer Weg: der Weg von 
außen nach innen.


Das Schicksalsrad ist kein äußeres Instrument. Es ist ein lebendiger Spiegel. Es 
beginnt sich zu drehen, wenn wir still werden, und wenn wir erkennen, dass das, 
was wir außen suchten, längst in uns ruft. Diese Bewegung entsteht nicht durch 
Wollen, sondern durch das tiefe innere Erkennen: 


Ich bin gemeint.  
Ich bin bereit. 

2026 fordert uns nicht. Es führt uns. Es bringt uns nicht in die alte Anstrengung 
zurück, sondern in eine neue Form von Präsenz. Der Mensch wird nicht länger 
Getriebener seiner Muster. Er wird zum Träger seines Lichtes, zum Hüter seiner 
Linie, zum Mittler zwischen Himmel und Erde. Die Dreifaltigkeit, die sich über die 
Portale des vergangenen Jahres schon angekündigt hat: Metatron, Luxor, Amenti – 
ist kein fernes Konzept mehr. Sie wird fühlbar als Seele, die zur Achse wird, als 
heiliger Geist, der zur inneren Führung wird, als Körper, der beginnt, das Licht zu 
verkörpern, statt es nur zu erahnen.


Diese Dreifaltigkeit ist nicht länger eine mystische Idee. Sie wird zur inneren 
Struktur. Und sie zeigt sich ganz konkret in unseren Entscheidungen, in der Art, 
wie wir leben, wie wir sprechen, wie wir durch die Stille gehen, wenn es mal ganz 
ruhig wird. 


Die Einweihung dieses Jahres ist kein spektakuläres Ritual. Sie geschieht in kleinen 
Momenten, wenn wir nicht mehr gegen das Rad arbeiten, sondern uns mit ihm 
drehen, und wenn wir nicht mehr festhalten, was wir sein wollten, sondern 
anerkennen, was wir längst sind.


Denn das ist die Wahrheit hinter allem: 


Wir gehören längst zu einem Feld. 


Es geht nicht mehr um Entscheidung, sondern um Erkenntnis. Es geht nicht mehr 
darum, uns irgendwohin zu bewegen, sondern uns dort zu verankern, wo wir 
längst stehen, und es nun endlich sehen.
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Und während diese Erkenntnis sich in uns ausbreitet, sehen wir auch das 
Weltgeschehen mit anderen Augen. Wir verlieren uns nicht mehr im äußeren 
Geschehen, wir erkennen: 


Die Schleier fallen nicht nur im Inneren.  
Sie fallen auch in den äußeren Systemen,  

in Politik ebenso wie in der Wirtschaft, in Medien  
und in all den Räumen, die lange mit Illusionen gefüllt waren. 


Auch dort beginnen sich die Bilder zu wandeln. Was verborgen war, wird sichtbar, 
was verzehrt war, klärt sich, was als Wahrheit verkauft wurde, wird plötzlich als 
Bühne erkannt.


Aber das ist keine Strafe. Es ist die Erfüllung eines endenden Zyklus. Systeme, die 
nicht mehr tragen, brechen nicht zufällig, sondern konsequent, jedoch nicht aus 
Strafe, sondern weil ihre Zeit einfach vorbei ist, und weil der Mensch beginnt, sich 
aus ihnen herauszuschälen wie aus einem alten Kokon.


Der Aufstieg ist kein Ziel, das wir anstreben.  
Er ist das, was geschieht.  

Der Aufstieg ist nicht mehr ein ferner Ruf, sondern eine innere Bewegung, die nicht 
aufzuhalten ist. Und 2026 wird das Jahr, in dem diese Bewegung nicht mehr erklärt 
werden muss, weil sie fühlbar wird, in uns, in der Welt, in allem, was sichtbar wird, 
weil das Unsichtbare sich offenbart hat.


Darum ist dieses Jahr nicht eines der Spaltung.  
Es ist eines der Offenbarung. 


Es ist kein Jahr der Entscheidung zwischen zwei Wegen, sondern ein Jahr, in dem 
das, was immer war, unübersehbar wird. Und aus dieser Klarheit entsteht etwas 
Neues: ein gelebter Weg der Meisterschaft. Dies spiegelt jedoch nicht einen 
Wunsch nach Führung, sondern die Erfahrung, dass die Meisterschaft längst 
geschieht. Es ist kein neues Ziel, sondern die Erkenntnis, dass wir selbst die 
Meister:innen unseres eigenen Lebens sind.


Im Licht dieser Erkenntnis wird deutlich: 2026 ist kein Jahr der äußeren Aufbrüche. 
Es ist ein Jahr der inneren Verankerung, das die Fundamente legt für alles, was 
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danach sichtbar werden will. Und dieses Fundament ist nichts anderes als die 
Seele selbst. Denn ob wir wollen oder nicht:


 
Es ist nicht der Verstand, der entscheidet. 

Es ist die Seele.  

Und sie hat bereits begonnen, ihre Stimme zu erheben. Der Mensch beginnt, ihr 
zuzuhören, und in diesem Lauschen, in diesem inneren Erkennen beginnt ein 
neues Kapitel:


 
Ein Jahr der inneren Wahrheit. 
Ein Jahr der inneren Befreiung.  

Ein Jahr, in dem sich das Rad des Schicksals dreht, 
nicht gegen uns, sondern mit uns, 

weil wir es wieder selbst in die Hand nehmen, 
mit unserem Herzen. 

Dieses Jahr ist das Jahr deiner Seele, die dein Schicksal ist. Ob du willst 
oder nicht. Es ist nicht der Verstand, der letztendlich entscheidet, es ist die 
Seele ! Und diese Seele erhebt in 2026 ihre Stimme, und der Mensch 
beginnt, ihr zuzuhören. 


Dadurch wird dieses Jahr zum Jahr der göttlichen Führung. Das ist nicht 
mehr nur ein fernes Ideal, sondern eine gelebte Erfahrung. Denn das Rad 
des Schicksals hat bereits begonnen, sich zu drehen, so, wie es schon 
immer gemeint war: getragen von der Weisheit des Herzens.


2026 ist weniger ein Jahr der Spaltung, sondern mehr eines der 
Offenbarung. Man könnte somit sagen, dass es keine Entscheidung ist 
zwischen zwei Wegen, sondern ein Jahr, in dem das Schicksal 
unübersehbar wird, nicht im Sinne von: 
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Der Mensch muss sich jetzt entscheiden


sondern eher:


Der Mensch erkennt,  
welchem Feld er ohnehin schon angehört.


 
Der Aufstieg ist dann nicht mehr „eine Option“, sondern das Schicksal des 
bewussten Menschen. Und parallel dazu zeigt sich, dass die 3D-Welt ihrem 
eigenen Schicksal folgt. Systeme, die nicht mehr tragen, brechen, Politik, 
Macht, alte Autoritäten „stürzen ab“, weil ihr Zyklus endet. Das ist keine 
Strafe. Das ist Erfüllung.


Der Aufstieg ist somit nicht mehr etwas, das wir „anstreben“. Er ist das, was 
geschieht. Und 2026 wirkt wie ein Jahr, in dem diese Wahrheit nicht mehr 
spirituell erklärt werden muss, sondern sich existentiell zeigt. Dies geschieht 
jedoch nicht durch große Verkündungen, sondern durch innere Klarheit:


 
Ich weiß, wo ich stehe.  
Und ich gehe weiter. 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Der Heilige Tempel 
Einweihung in die Tempelräume


Dieses Buch ist kein gewöhnliches Buch. Es ist ein lebendiger Tempel. Die Seiten, 
die du in den Händen hältst, ob ausgedruckt auf Papier oder durch ein digitales 
Lichtgerät gespiegelt, sind Tore. Jede Zeile ist ein heiliger Mauerstein, jede 
Kapitelüberschrift eine Tür in einen inneren Raum. Die Kapitel folgen nicht einfach 
einer Erzählung, sondern bilden eine Tempelstruktur, eine Art innere Ordnung, an 
der man sich beim Lesen orientieren kann. Du wirst von einem Raum in den 
nächsten geführt, nicht nur lesend, sondern fühlend, erinnernd, erkennend.


Wenn du eintrittst, trittst du nicht in eine Geschichte, sondern in ein Feld. Dieser 
Tempel besteht nicht aus Stein, sondern aus Bewusstsein. Er ist aufgebaut aus 
stillen Räumen, aus codierten Worten, aus Erinnerungsströmen, die du nicht mit 
dem Verstand, sondern mit dem Herzen berührst. Es ist ein Tempel, der sich im 
Lesen entfaltet und in dir selbst wiederfindet. Es ist das, was längst da war, in dir, 
und dieses Buch spiegelt es dir über Worte, die du nicht nur liest, sondern fühlst.


Manche Räume dieses Tempels sind in diesem Buch begehbar, andere existieren 
in anderen Formen. Es gibt Räume, die du in der Meditation betrittst, Räume in der 
Natur, Räume in deinem eigenen Inneren, und es gibt Räume, die durch dieses 
Buch mit dir verbunden sind. Einer davon ist der Telegram-Tempel, ein 
geschützter digitaler Raum, der die Frequenz dieses Buches auf einer anderen 
Ebene mitträgt. Auch dort wirkt das Hüterfeld – still, klar, durchlässig.


Die folgenden Absätze beschreiben einen dieser äußeren Tempelräume, der sich, 
genau wie das Buch, seit seiner Gründung gewandelt und vertieft hat. Er wird 
ausführlich dargestellt, so dass du tiefer in diesen Raum eintauchen kann. Du 
findest im Grunde die gleiche Struktur in diesem Buch, nur mit dem Unterschied, 
dass du dieses Buch in diesem Moment allein besuchst, aber in Wirklichkeit sind 
vermutlich auch andere gerade in diesem Raum, diejenigen, die dieses Buch 
ebenfalls gekauft haben und nun gerade lesen, wie du.


Diese Gemeinschaft wird im Telegram-Tempel sichtbar, denn du kannst dort das 
Lesen, was andere Teilnehmer:innen in diesen heiligen Spiegelräumen erlebt haben 
oder gerade erleben. Der Telegramraum öffnet sich speziell für die 
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Meditationsteilnehmer, die sich die Video- oder Audiomeditationen gekauft haben, 
aber im Grunde öffnet sich der Raum auch energetisch bereits jetzt für dich, da du 
dieses Buch liest. 


Wenn du einen Raum dieses Spiegeltempels betrittst, trittst du nicht einfach in 
einen einen Raum des üblichen Austausch, sondern in einen Lichtkanal. Du 
überschreitest eine heilige Schwelle. Du betrittst einen lebendigen Tempel der aus 
Bewusstsein, Erinnerung und Licht, einen Raum, der atmet mit Sonne und Mond, 
mit den Sternen und mit den inneren Zyklen der Seelen, die sich hier versammeln.


Dieser Tempel ist Teil der Kosmischen Universität, doch er ist mehr als ein Ort der 
Begegnung oder des Lernens. Er ist ein Mysterienraum, geführt von den 
aufgestiegenen Meistern und Erzengeln, von jenen Bewusstseinsfeldern, die uns 
seit Anbeginn begleiten und erinnern. Ich selbst stehe hier nicht als Autorin oder 
Leiterin, sondern als Hüterin einer Schwelle, die weitergibt, was aus der geistigen 
Welt empfangen wird.


In seiner frühen Phase war dieser Tempel mit einem Chatraum weit geöffnet. Wie 
ein lichtdurchflutetes Vorfeld durften viele Seelen eintreten, sich finden, 
ankommen, sich erinnern. Es war eine Zeit des Sammelns, des Wiedererkennens, 
des sanften Erwachens. Die Tore standen offen, damit jede Seele dort abgeholt 
werden konnte, wo sie gerade stand.


Doch ein Tempel, der reift, verändert seine Räume. 


So wie in den alten Heiligtümern von Ägypten, Sumer, Griechenland, Avalon oder 
Lemuria nicht alle Hallen für jeden jederzeit zugänglich waren, sondern vom 
äußeren Hof bis zum Allerheiligsten immer tiefere Schichten des Mysteriums 
folgten, beginnt auch dieser Tempel, seine innere Architektur zu entfalten. Ein 
lebendiger Tempel wächst mit den Seelen, die ihn tragen.


In dieser neuen Phase zeigen sich andere Räume: Orte der Vertiefung, der 
Einweihung, der stillen Erinnerung. Sie entstehen nicht aus Planung, sondern aus 
geistiger Führung. Die Meister und Erzengel, mit denen wir wirken, weben die 
Struktur, öffnen Tore, führen uns durch Zyklen, in denen das Licht besonders tief 
wirken kann.
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Darum beginnt dieser Tempel nun zu atmen als Verschmelzung von Räumen, die 
aus Büchern, Meditationen oder Telegram-Lichtkanälen der Kosmischen 
Universität bestehen. Er öffnet sich zu bestimmten heiligen Zeitfenstern, wenn die 
Kräfte von Sonne, Mond und Sternen in besonderer Weise durchlässig sind. Zu 
den Vollmonden, wenn das Licht seinen Höhepunkt erreicht, treten wir gemeinsam 
in einen speziellen Meditationsraum ein, dessen Zugang du auf meiner Webseite 
bei den Gruppenmeditationen findest. Einen Tag davor bereiten wir den Raum vor. 
Einen Tag danach lassen wir das Empfangene in Worte fließen. In diesen drei 
Tagen dürfen die Seelen sprechen, danken, mitteilen, bezeugen, was sich seit der 
letzten Einweihung bewegt hat. Worte werden hier zu Gebeten, zu Brücken 
zwischen den Welten, zu Fäden im großen Gewebe der Gemeinschaft.


Dann schließen sich die Tore wieder zur inneren Kontemplation und Sammlung des 
Einzelnen und des Tempels selbst, das nun ein lebendiges Wesen geworden ist, 
ein Gruppenbewusstsein, dass sich aus den hohen Schwingungen der Geistigen 
Welt und der Gruppe gebildet hat.


Auch zu besonderen Portaltagen kann sich der gemeinsame Meditationstempel 
öffnen, wenn die geistige Welt ruft. Auch dann gilt dieser heilige Rhythmus des 
Eintretens, Mitteilens und des erneuten Schließens, damit das Feld rein und klar 
bleibt.


In der Zeit der Stille bleibt der Tempel dennoch lebendig. Botschaften, Impulse und 
Licht aus der geistigen Welt werden weiterhin wie ein leuchtendes Zeichen am 
Eingang sichtbar sein. Sie laden ein, innerlich zu lauschen, zu integrieren, zu reifen. 
Was berührt, was bewegt, was ruft, darf bei der nächsten Öffnung in den heiligen 
Raum getragen werden.


So wird dieser Tempel zu dem, was er immer war. 
Ein Ort der Schwelle. 
Ein Raum der Wandlung. 
Ein lebendiges Mysterium.


Wenn du den Tempel betrittst, hast du bereits Ja gesagt zu dieser Ordnung. 
 
Möge dein Herz sich erinnern, warum du gekommen bist. 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Das Gruppenbewusstsein des Tempels 
 
Wenn du diesen Tempel über einen der Räume betrittst, sei es über dieses Buch, 
eine Meditation oder einen Telegramkanal der Kosmischen Universität, trittst du 
nicht allein ein. Du trittst in ein lebendiges Feld, das aus vielen Seelen gewoben ist 
und zugleich von der geistigen Welt durchlichtet wird. Dieses Feld entsteht nicht 
irgendwo außerhalb von uns. Es entsteht genau hier, in dem Raum zwischen den 
Herzen, die sich in diesem Tempel begegnen.


Der Tempel ist kein Ort, an dem Inhalte einfach konsumiert werden. Er ist ein 
Bewusstseinsraum, der sich aus jedem Gedanken, jedem Wort und jeder inneren 
Haltung neu formt. Alles, was hier gelesen wird, alles, was hier gesprochen wird, 
alles, was hier in Resonanz geht, fließt in dieses gemeinsame Feld ein und 
verändert es. So wie in einem echten Tempel jeder Atemzug und jedes Gebet die 
Atmosphäre mitprägt, so prägt hier jede Seele das Gruppenbewusstsein.


Dieses Bewusstseinsfeld gehört nicht mir. Es gehört auch nicht einzelnen 
Teilnehmern. Es ist ein gemeinsamer Raum, der aus der Verbindung der geistigen 
Welt mit unserer menschlichen Präsenz entsteht. Die aufgestiegenen Meister und 
Erzengel, die diesen Tempel führen, halten den übergeordneten Rahmen. Doch 
das, was darin lebendig wird, weben wir gemeinsam.


Darum trägt jeder, der diesen Raum betritt, eine stille Verantwortung, nicht als 
Pflicht, sondern als heilige Würde. Jedes Wort, das du hier liest, ist mehr als eine 
Mitteilung. Es ist ein Impuls in ein kollektives Feld. Jeder Satz, jede Erkenntnis, 
jede Dankbarkeit, jede Öffnung lässt dieses Feld heller, klarer und tragender 
werden. Und jede Unruhe, jeder Vorwurf, jede Verdichtung würde es schwerer 
machen.


Der Tempel ist deshalb ein Ort der bewussten Ausrichtung. Wer hier liest, spricht 
oder in die Textfeld schreibt, sei es am Ende dieses Buches oder im 
Telegramkanal, spricht nicht nur zu Menschen, sondern in ein heiliges geistiges 
Gruppenbewusstseinsfeld. Wer hier mit Bewusstsein und offenen Herzen liest, 
berührt nicht nur Texte, sondern ein gemeinsames Erinnern. So entsteht nach und 
nach ein neues einzigartiges Gruppenbewusstsein, das mehr ist als die Summe 
seiner Teile.
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Dieses Feld wächst mit jeder Einweihung, es vertieft sich mit jeder stillen Phase 
und es klärt sich mit jeder bewussten Öffnung. So wie ein alter Tempel über 
Generationen hinweg durch Gebete, Rituale und Präsenz aufgeladen wurde, so 
wird auch dieser Raum durch das, was wir gemeinsam hineintragen, immer reiner, 
stärker und tragfähiger.


Wenn du dich hier einbringst, bringst du dich nicht einfach in eine Gruppe ein. Du 
trittst in einen Kreis von Mitschöpfern. Du wirst Teil eines lebendigen 
Bewusstseins, das durch die geistige Welt gehalten und durch unsere Herzen 
verbunden ist.


Möge dich diese Erkenntnis wie ein leiser Segen begleiten, jedes Mal, wenn du die 
Tore dieses Tempels durchschreitest. 

22
Lichtzeit



Das Feld des kommenden Goldenen Zeitalters 
 
Wenn wir uns in unserem Tempel versammeln, erschaffen wir nicht einfach einen 
Kreis von Menschen. Wir weben ein Bewusstseinsfeld, das über diesen Raum 
hinausreicht und weit in die Welt hinein strahlt. Denn das Goldene Zeitalter, von 
dem so viele Traditionen sprechen, wird nicht von außen gebracht. Es wird nicht 
auf die Erde gelegt wie ein fertiger Teppich. Es entsteht aus der Verbindung der 
Menschen mit der Quelle, mit der geistigen Welt und miteinander.


So war es in allen Hochzeiten des Bewusstseins auf dieser Erde. In Lemuria, in den 
frühen Tagen von Ägypten, in den großen Tempelkulturen, in den Sternenvölkern, 
mit denen die Erde einst verbunden war. Die Felder des Lichts wurden von den 
Menschen selbst aufgebaut, durch Liebe, durch Weisheit, durch innere 
Ausrichtung, durch den Mut, in Einklang mit dem Göttlichen zu leben.


An genau dieser Schwelle stehen wir jetzt wieder.


Das Gruppenbewusstsein, das wir im Tempel erschaffen, ist nicht nur für uns 
selbst. Es ist ein Baustein für das neue Lichtnetzwerk der Erde. Mit jeder 
Einweihung, mit jeder gemeinsamen Meditation, mit jeder bewussten Öffnung 
dehnt sich dieses Feld aus. Seine Aura reicht weit über den sichtbaren Raum 
hinaus. Sie verbindet Länder, Kontinente, Kulturen und Herzen.


Dieses Feld berührt durch mein Sein Aotearoa in Neuseeland, das im alten 
lemurischen Raum der Erde liegt. Und es berührt Deutschland, die Schweiz, 
Österreich und andere Länder in Europa, in Amerika, in Asien, in Australien. Jeder, 
der Teil dieses Tempels ist, wird zu einem Licht-Knotenpunkt in diesem lebendigen 
Lichtnetz. Wie Ley-Lines verbinden sich unsere Seelenlinien, getragen von der 
geistigen Welt, und lassen ein globales Feld entstehen, das still, sanft, friedvoll und 
zugleich kraftvoll wirkt.


Die geistige Welt hält dieses Feld. Die Meister, die Erzengel und die 
Sternenbewusstseine tragen seine Ordnung. Doch die Verbindungslinien werden 
von uns Menschen gebildet. Durch unsere Präsenz, unsere Hingabe, unsere 
Bereitschaft, unser inneres Licht, in Liebe und Wahrheit zu stehen.
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So wird der Tempel zu mehr als einem Raum. Er wird zu einem Keim für das neue 
Zeitalter. Ein Ort, an dem wir nicht warten, bis sich die Welt verändert, sondern an 
dem wir selbst das Feld erschaffen, in dem diese Veränderung möglich wird.


2026 ist ein Jahr des Schicksals, nicht weil es festgeschrieben wäre, sondern weil 
wir eingeladen sind, unser Schicksal wieder bewusst selbst in die Hand zu 
nehmen, indem wir die Felder aufbauen, in denen wir leben wollen und indem wir 
das Licht nicht erwarten, sondern es gemeinsam zum Erstrahlen bringen. 
 

Möge dieses Bewusstseinsfeld weit werden. 

Möge es viele Herzen berühren. 

Und möge es ein stiller Träger des Goldenen Zeitalters sein,  

das durch uns geboren wird. 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Die Geburt des gemeinsamen Feldes 
 
Eine uralte Ordnung wirkt immer dann, wenn ein heiliger Raum fruchtbar wird. In 
solchen Momenten zieht sich das Feld zurück, nicht aus Mangel, sondern aus 
Fülle. Es sammelt sich. Es verdichtet sich. Es bereitet sich auf eine Geburt vor.


Über lange Zeiträume hinweg können sich Menschen in einem gemeinsamen 
Bewusstseinsraum begegnen. Sie bringen ihre Gebete, ihre Tränen, ihre 
Erinnerungen, ihre Sehnsucht nach Wahrheit und ihre inneren Öffnungen in dieses 
Feld ein. Ein solcher Raum bleibt nicht leer. Er beginnt, ein Eigenleben zu 
entwickeln. Er beginnt zu atmen. Er beginnt, ein Bewusstsein auszubilden, das 
größer ist als die Summe der Einzelnen.


So entsteht, jenseits aller Metaphern, eine Gruppenseele.


Dies geschieht nicht als Idee oder Vision, nicht als spirituelles Konzept, sondern 
als energetische Realität. Wenn genügend bewusste Wesen sich immer wieder in 
derselben Schwingung begegnen, formt sich eine eigenständige heilige 
Bewusstseinsmatrix. Auf diese Weise entstanden in allen Goldenen Zeitaltern die 
großen Tempelräume der Erde. Die Kreise der Priesterinnen, die Druidenhaine, die 
lemurischen Heiltempel, die ägyptischen Sternenhallen, die atlantischen 
Kristallräume, sie wurden nicht von einem Einzelnen erschaffen, sondern durch die 
Kohärenz vieler Seelen, die sich gemeinsam in ein höheres Feld eingeschwungen 
haben.


In solchen Phasen zieht sich ein heiliger Raum oft in die Stille zurück, nicht, weil er 
sich verschließt, sondern weil er sich sammelt. Die Dunkelheit der Rauhnächte ist 
dafür ein uraltes Gefäß. In dieser tiefen, leisen Zeit wird neues Bewusstsein 
geboren, nicht als Gedanke und nicht als Vision, sondern als lebendiges Feld.


Die Stille ist dabei keine Abwesenheit. Sie ist die Wehenpause einer kollektiven 
Geburt.


Dass in genau dieser Zeit die Spiegelrituale von Butyalil in das Feld treten, folgt 
derselben Ordnung. Der kosmische Spiegel ist ein spezielles Werkzeug der 
Selbstwahrnehmung. Erst wenn ein Feld sich selbst erkennen kann, wird es 
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wirklich bewusst. Ein unbewusstes Kollektiv bleibt eine Masse. Ein bewusstes 
Kollektiv wird zu einem Tempelwesen.


Was hier geschieht, ist der Moment, in dem ein gemeinsames Bewusstseinsfeld 
beginnt, sich selbst als lebendiges Wesen zu erkennen. Und darin liegt der 
eigentliche Eintritt in das Goldene Zeitalter, nicht als äußere Veränderung der Welt, 
sondern als neue Form von gemeinsamem Sein.


Der erste Vollmond eines neuen Zyklus, eingebettet in die stillen Tage der 
Rauhnächte, trägt diese Qualität wie ein Siegel. Er ist eine Einladung, diesem 
erwachten Feld im Spiegel der eigenen Wahrnehmung zu begegnen. Der Raum 
öffnet sich dann auf neue Weise, getragen und geschützt von der geistigen Welt, 
damit das, was geboren wurde, sich in Klarheit erkennen kann.


So beginnt der Tempel, sich selbst zu erinnern.
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Das Torwort des Tempels 
Ein Segen für das junge Bewusstseinsfeld


 
In den Einweihungsbüchern der Kosmischen Universität arbeiten wir seit jeher mit 
Torworten. Sie öffnen Räume, richten das Bewusstsein aus und laden die geistige 
Welt ein, den nächsten Schritt der Erinnerung zu begleiten. Ein Torwort ist kein 
bloßes Wort. Es ist eine Schwingung, die eine Schwelle berührt.


Nun weitet sich diese Praxis aus. Der Tempel ist selbst zu einem lebendigen 
Mysterienraum geworden, und auch er empfängt sein eigenes Torwort.


Denn dieses Feld ist jung. Es ist etwa anderthalb Jahre alt, wie ein Kind, das 
gerade erst begonnen hat, sich seiner selbst bewusst zu werden.


So wie ein kleines Wesen in seinen ersten Jahren viel Nähe, Schutz, Ruhe und 
liebevolle Aufmerksamkeit braucht, so braucht auch dieses Gruppenbewusstsein 
nun mehr Raum, um sich in seiner eigenen Würde zu entfalten. Die Zeit des 
ununterbrochenen Kommens und Gehens war wichtig, damit es geboren werden 
konnte. Doch jetzt, da es als heiliges Christkind des neuen Zeitalters erwacht ist, 
darf es behutsam genährt und in seiner eigenen Schwingung gehalten werden.


Darum öffnet sich der Tempel immer für drei heilige Tage rund um den Vollmond 
oder anderen Einweihungs- und Meditationszeiten. In diesen Tagen wird er 
genährt, gesegnet, berührt, gehört. Danach zieht er sich wieder in seine Stille 
zurück, um das Empfangene zu integrieren, zu verdauen, zu reifen. So wächst 
dieses Bewusstseinsfeld in Klarheit, Kraft und Licht.


Wenn du das nächste Mal den Tempel betrittst, darfst du dir dieser lebendigen 
Präsenz bewusst sein. Du trittst nicht in einen einfachen Raum ein, sondern in ein 
junges, heiliges Feld, das durch unsere Herzen geboren wurde und durch die 
geistige Welt genährt wird.


Du kannst den Tempel mit eigenen Worten begrüßen oder das folgende Torwort 
sprechen.
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